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©  Verbinder  für  Flachleiterbandkabel. 

©  Im  Gegensetz  zu  Rundleiterbandkabeln  sind 
Flachleiterbandkabel  5,  die  für  manche  Einsatzzwek- 
ke  unentbehrlich  sind,  nur  aufwendig  und  unsicher 
zu  kontaktieren. 

Die  Erfindung  gibt  einen  durch  Verbinder  (12, 
13)  an,  der  durch  die  Verwendung  von  in  das  Isola- 
tionsmaterial  (9)  oberhalb  der  Flachleiter  (10)  ein- 
schneidenden  Blattfederkontakte  (6)  auch  diese  FLB- 
Kabel  auf  einfache  und  sichere  Weise  kontaktiert. 
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Verbinder  für  Flachleiterbandkabel 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Verbinder  für  Flach- 
leiterbandkabel  (FLB-Kabel),  bestehend  aus  einem 
zweiteiligen  Verbindergehäuse,  in  das  das  FLB- 
Kabel  eingeführt  und  durch  Aufeinanderdrücken 
der  beiden  durch  Haltemittel  in  ihrer  aufeinander- 
gedrückten  Lage  fixierbaren  Verbindergehäuseteile, 
des  Verbindergehäuseoberteils  auf  das  Verbinder- 
gehäuseunterteil,  mit  weiterführenden  Verbindungs- 
teilen  kontaktiert  wird. 

Bandkabel  werden  in  zwei  Ausführungen  her- 
gestellt,  in  einer  solchen  mit  Ftundleitem  und  einer 
anderen  mit  Flachleitern.  Beide  Bandkabel  haben 
ihre  spezifischen  Anwendungsbereiche,  wobei  das 
Flachleiterbandkabel  insbesondere  dort  eingesetzt 
wird,  wo  es  auf  gute  und  sehr  oft  wiederholbare 
Biegemöglichkeit  senkrecht  zum  Flachleiter  an- 
kommt,  bei  gleichzeitiger  Steifigkeit  in  einer  senk- 
recht  dazu  liegenden  Richtung.  Rundleiterkabei  ha- 
ben  den  Vorteil  einer  einfachen  Kontaktierungs- 
möglichkeit  mit  in  die  Isolation  einstechbaren,  die 
Rundleiter  einschließenden  Schneidkontakten.  Der 
Einsatz  derartiger  einfacher  Schneidkontakte  ist  bei 
FLB-Kabeln  nicht  möglich;  hier  müssen  die  Enden 
der  Fiachleiterkabel  einseitig  von  der  isolierenden 
Hülle  befreit  und  es  müssen  sodann  federnde  Kon- 
takte  auf  die  freiliegenden  Flachleiter  aufgesetzt 
werden.  In  der  Regel  müssen  es  sogenannte  ZIF- 
Stecker  (Zero  Insertion  Force)  sein,  weil  der  von 
der  Isolation  freigelegte  Leiter  nur  eine  geringe 
Steifigkeit  besitzt.  Derartige  ZiF-Stecker  sind  je- 
doch  äußerst  aufwendige,  teure  und  auch  verhält- 
nismäßig  unzuverlässige  Konstruktionen.  Die  Unsi- 
cherheit  ergibt  sich  insbesondere  beim  Kontaktwi- 
derstand,  der  nicht  nur  beim  Kontaktieren  unsicher 
ist,  sondern  sich  auch  im  Laufe  der  Zeit  deutlich 
und  unkontrollierbar  verändern  kann.  Dadurch  blieb 
jedoch  der  Einsatz  solcher  FLB-  Kabel  bisher  auf 
solche  Fälle  beschränkt,  in  denen  man  auf  die 
oben  angeführten  spezifischen  Vorteile  nicht  ver- 
zichten  konnte. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  Verbinder 
anzugeben,  der  es  gestattet,  auch  FLB-Kabel  eben- 
so  problemlos  zu  kontaktieren  wie  Rundleiterkabel, 
also  ohne  vorheriges  Abisolieren  der  zu  verbinden- 
den  Enden  des  FLB-Kabels  und  mit  gleichhoher, 
über  einen  langen  Zeitraum  gleichbleibender  Kon- 
taktsicherheit.  Erreicht  wird  dies  nach  der  Erfin- 
dung  dadurch,  daß  das  Verbindungsgehäuseunter- 
teil  eine  spitzwinklig  zur  Aufdrückrichtung  des  Ver- 
bindungsgehäuseoberteils  liegende  Auflagefläche 
für  das  FLB-Kabel  aufweist  und  im  Verbindungsge- 
häuseoberteil  spitzwinklig  auf  diese  Auflagefläche 
zuführende  Blattfederkontakte  angeordnet  sind,  de- 
ren  Vorderkanten  jeweils  als  Schneidkante  ausge- 
bildet  sind. 

Das  Kontaktieren  des  FLB-Kabels  mit  weiter- 
führenden  Kontaktelementen  geht  hierbei  wie  folgt 
vor  sich:  Das  FLB-Kabel  wird  in  das  Verbinderge- 
häuse  bis  zu  einem  Anschlag  eingeführt,  wobei  es 

5  sich,  eventuell  geführt  durch  Führungsleisten,  auf 
die  Auflagefläche  im  Verbindergehäuseunterteil 
auflegt.  Hierauf  wird  das  Verbindergehäuseoberteil 
auf  das  Verbindergehäuseunterteil  aufgedrückt,  wo- 
bei  die  spitzwinklig  zu  dieser  Auflagefläche  und 

w  damit  auch  zu  dem  FLB-Kabel  liegen  den  Blattfe- 
derkontakte  die  über  den  Flachleitern  liegende  Iso- 
lation  aufstechen  beziehungsweise  aufschneiden, 
die  Isolation  durchstoßen,  jedoch  durch  ihre  spitz- 
winklige  Lage  federnd  auf  den  Flachleitern  entlang 

75  gleiten  und  in  einer  Endstellung  mit  einem  vorbe- 
stimmbaren,  stets  gleichbleibenden  Kontaktdruck 
auf  den  Flachleitem  aufliegen.  Der  Kontaktierungs- 
vorgang  ähnelt  damit  demjenigen  bei  Rundleiter- 
bandkabeln,  da  nunmehr  auch  die  Isolation  nicht  in 

20  einem  separaten  Arbeitsgang  entfernt  werden  muß, 
sondern  die  Kontakte  sich  in  die  Isolation  ein- 
schneiden  und  sicher  einen  gleichbleibenden  gla- 
vanischen  Kontakt  herbeiführen.  Die  Schneidkanten 
der  Blattfederkontakte  können  hierbei  so  ausgebil- 

25  det  sein,  daß  sie  mit  senkrecht  zum  Flachleiter 
liegender  Schneidkante  spitzwinklig  die  Isolation 
aufschlitzen  und  zur  Seite  drängen,  oder,  mit  paral- 
lel  zum  Flachleiter  liegender  Schneidkante,  die  Iso- 
lation  aufschneiden  und  unterhalb  der  Isolation,  die 

30  ja  schlauchartig  die  Flachleiter  umgibt,  weiterglei- 
ten.  Je  nach  Isolationsmaterial  und  Isolationsart 
sind  noch  weitergehende  Schneidformen,  beispiels- 
weise  mit  einem  angeformten  Schneidzahn  oder 
auch  mit  gebogenen  Schneidkanten  etc.,  möglich. 

35  Ausschlaggebend  ist,  daß  die  Schneidkanten  der 
Blattfederkontakte  das  Isolationsmaterial  durchdrin- 
gen  und  sodann  auf  dem  Flachleitermaterial  bis  zu 
ihrer  Endstellung  weitergleiten,  in  der  sie,  wie  an- 
geführt,  mit  vorbestimmbarer,  gleichbleibender 

40  Kontaktkraft  auf  den  Flachleitern  aufliegen.  Zu  be- 
merken  ist  noch,  daß  bei  dieser  Art  der  Kontaktie- 
rung  nicht  nur  der  Kontaktdruck  festgelegt  ist,  son- 
dern  auch  die  Lage  der  Blattfederkontakte  eindeu- 
tig  relativ  zu  den  Flachleitern  des  FLB-Kabels  fest- 

45  liegt. 
Um  mit  Sicherheit  auch  bei  steifem  bezie- 

hungsweise  hartem  Isolationsmaterial  das  Durch- 
dringen  der  Blattfederkontakte  zu  erreichen  und 
trotzdem  das  Einschneiden  in  das  Flachmaterial  zu 

so  vermeiden,  wird  nach  der  Erfindung  weiterhin  vor- 
geschlagen,  daß  sich  der  Winkel  der  Auflagefläche 
zur  Aufdrückrichtung  im  Auftreffbereich  der  Blattfe- 
derkontakte  auf  das  FLB-Kabel  stetig  oder  unstetig 
verringert.  In  beiden  Fällen  treffen  die  Schneiden 
der  Blattfederkontakte  in  einem  solchen  Winkel  auf 
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das  Isolationsmaterial  auf,  daß  sie  sicher  in  das 
Material  einschneiden,  jedoch,  beim  Weiterführen 
dieser  Schneiden,  nach  Durchdringen  des  Isola- 
[ionsmaterials  in  einem  so  spitzen  Winkel  zum 
Flachleitermaterial  liegen,  daß  mit  Sicherheit  das 
Einschneiden  in  dieses  Material  vermieden  wird. 

Entscheidend  für  diese  Vorteile  ist  das  Fixieren 
des  FLB-Kabels  im  Verbindergehäuseunterteil  und 
die  spitzwinklige  Lage  der  mit  Schneidkanten  ver- 
sehenen  Blattfederkontakte  zu  dem  Kabel  beim 
Schließen  des  Verbinders.  So  wird  selbstverständ- 
lich  der  Bereich  der  Erfindung  auch  dann  nicht 
verlassen,  wenn  die  beiden  Gehäuseteile  in  Längs- 
richtung  zueinander  verschoben,  also  nicht  aufein- 
ander  aufgedrückt  werden.  Gleiches  gilt  für  eine 
kombinierte  Bewegung,  bei  der  die  beiden  Gehäu- 
seteile  sowohl  in  Längsrichtung  verschoben,  wie 
auch  aufeinander  zu  gedrückt  werden,  beispiels- 
weise  wenn  das  Verbindergehäuseoberteil  mittels 
eines  Schwenkbügels  am  Verbindergehäuseunter- 
teil  befestigt  ist  und  durch  Verschwenken  dieses 
Bügeis  das  Oberteil  in  einem  Kreisbogen  auf  das 
Unterteil  zugeführt  und  in  dieser  Lage  durch  den 
Bügel  fixiert  wird. 

Es  wurde  schon  angeführt,  daß  das  FLB-Kabel 
bis  zu  einem  Anschlag  in  den  Verbinder  eingeführt 
wird.  Dieser  Anschlag  sichert  nicht  nur,  daß  jeweils 
eine  vorbestimmte  Länge  des  FLB-Kabels  in  den 
Verbinder  eingesteckt  wird,  sondern  er  verhindert 
auch  das  Wegrutschen  beim  Einschneiden  der 
Blattfederkontakte.  Dem  gleichen  Zweck  dienlich  ist 
selbstverständlich  auch  eine  das  FLB-Kabel  sicher 
haltende  Zugentlastung,  die  zweckmäßigerweise 
voreilend  wirkt,  daß  also  beim  Aufeinanderführen 
der  beiden  Gehäuseteile  zuerst  das  FLB-Kabel  ge- 
halten  wird  und  erst  dann  die  Blattfederkontakte  in 
die  Isolation  einstechen. 

Die  Blattfederkontakte  können  selbst  als  weiter- 
führendes  Verbindungsmittel  ausgeführt  sein,  also 
beispielsweise  als  Lötstifte  aus  dem  Verbinder  her- 
ausgeführt  werden.  Hierbei  können  sie  beispiels- 
weise  im  Verbindergehäuseoberteil  so  eingeformt 
sein,  daß  sie  das  Oberteil  nach  oben,  dort  Lötstifte 
bildend,  durchstoßen  oder  sie  können  auch  etwa  L- 
förmig  ausgebildet  und  im  Verbindergehäuseober- 
teil  nach  hinten  wegführend  eingefügt  sein.  Weitere 
Möglichkeiten  bestehen  auch  darin,  daß  die  fortfüh- 
renden  Enden  der  Blattfederkontakte  als  Schneid- 
kontakte  zum  Eindrücken  in  Rundleiterbandkabel 
ausgebildet  sind  oder  auch,  daß  der  Verbinder  be- 
reits  mit  fortführenden  Leitungen  konfektioniert  ist. 
Eine  weitere  Möglichkeit  wäre,  den  Verbinder  be- 
reits  als  Optokoppler  auszubilden. 

Auf  der  Zeichnung  sind  Ausführungsbeispiele 
des  erfindungsgemäßen  Verbinders  schematisch 
dargestellt,  und  zwar  zeigen: 

Fig.  1  eine  erste  und 
Fig.  2  eine  zweite  Ausführungsart, 

Fig.  3  den  Einschneidvorgang  beim  Kontak- 
tieren  in  der  Anfangsphase  und 

Fig.  4  in  der  Endphase; 
Fig.  5  und  Fig.  6  zeigen  wiederum  den  Ein- 

5  schneidvorgang  bei  einer  geänderten  Auflagefläche 
und  die 

Fig.  7  Fig.  8  und  Fig.  9  verschiedene 
Schneidkantenformen. 

10  Das  Verbindergehäuse  eines  Verbinders  nach 
der  Erfindung  besteht  aus  einem  Verbindergehäu- 
seunterteil  (1)  und  einem  auf  dieses  Verbinderge- 
häuseunterteil  (1)  in  Richtung  der  Pfeile  2  auf- 
drückbaren  Gehäuseoberteil  (3).  An  das  Verbinder- 

75  gehäuseunterteil  (1)  ist  eine  Auflagefläche  (4)'  an- 
geformt,  auf  der  ein  FLB-Kabel  (5)  aufliegt.  Im 
Verbindergehäuseoberteil  (3)  angebracht  ist  ein 
Blattfederkontakt  (6),  der  in  seiner  jeweiligen  Lage 
sicher  durch  ein  Druckstück  (7)  gehalten  ist.  In  Fig. 

20  1  ist  der  Blattfederkontakt  (6)  L-förmig  ausgebildet 
und  führt  nach  hinten  aus  dem  Verbindergehäuse 
heraus;  bei  der  Ausführung  nach  Fig,  2  ist  der 
Blattfederkontakt  (6)  in  das  Verbindergehäuseober- 
teil  (3)  eingeformt  und  bildet  nach  oben  wegstehen- 

25  de  Lötfahnen  (8). 
Die  Fig.  1  und  2  zeigen  den  Verbinder  nach 

der  Erfindung  vor  dem  Zusammendrücken  der  bei- 
den  Gehäuseteile  (1,  3)  aufeinander.  Fig.  3  zeigt 
den  Beginn  des  Verbindungsvorgangs,  bei  dem  der 

30  Blattfederkontakt  (6)  in  die  Isolation  (9)  des  FLB- 
Kabels  einschneidet.  Nach  Durchstoßen  dieser  Iso- 
lationsschicht  (9)  gleitet  der  Blattfederkontakt  (6) 
auf  dem  Flachleiter  (10),  bedingt  durch  seine  spitz- 
winklige  Lage  zu  dem  FLB-Kabel  (5)  auf  dem 

35  Flachleiter  (10),  ohne  ihn  zu  durchstoßen  weiter,  bis 
er  schließlich  die  in  Fig.  4  gezeigte  Endlage  er- 
reicht  hat.  In  dieser  Endlage  liegt  der  Blattfederkon- 
takt  (6)  federnd  mit  einem  vorbestimmten  Kontakt- 
druck  auf  dem  Flachleiter  (9)  auf;  das  über  dem 

4p  Flachleiter  (10)  befindliche  Isolationsmaterial  (9)  ist, 
wie  aus  Fig.  4  ersichtlich  ist,  zur  Seite  wegge- 
drängt.  Die  Fig.  5  und  6  zeigen  wie  Fig.  3  den 
Beginn  des  Einschneidvorgangs,  jedoch  bei  einer 
Ausführung  mit  einer  Auflagefläche  (4),  die  im  Auf- 

45  treffbereich  der  Schneiden  der  Blattfederkontakte 
(6)  eine  Kante  (12)  beziehungsweise  eine  entspre- 
chende  Abrundung  (13)  aufweist.  Dadurch  ist  ge- 
währleistet,  daß  die  Schneiden  der  Blattfederkon- 
takte  (6)  in  einem  stumpferen  Winkel  auf  das  Isola- 

50  tionsmaterial  (9)  auftreffen,  damit  sicher  in  das  Iso- 
lationsmaterial  einschneiden,  daß  jedoch  nach  dem 
Durchdringen  der  Isolationsschicht  (9)  die  Blattfe- 
derkontakte  in  einem  sehr  spitzen  Winkel  zu  dem 
Flachleitermaterial  (10)  liegen,  damit  also  in  dieses 

55  Material  nicht  einschneiden,  sondern  auf  dem  Ma- 
terial  entlang  gleiten. 

Fig.  7  zeigt  eine  mögliche  Schneidkante  für 
den  Blattfederkontakt  (6).  Diese  spitzwinklige  Aus- 
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ührung  mit  senkrecht  liegender  Schneidkante 
schneidet  wie  eine  Pflugschar  in  das  Isolationsma- 
:erial  (9)  des  FLB-Kabels  (5)  ein  und  drängt,  beim 
Weitergleiten  auf  dem  Flachleiter  (10),  das  Isola- 
tionsmaterial,  wie  in  Fig.  4  gezeigt,  zur  Seite.  Die 
Schneidkanten-Ausführung  nach  Fig.  8  hingegen 
schneidet  in  das  Isolationsmaterial  (9)  ein,  bis  die 
Vorderkante  auf  dem  Flachleiter  (10),  dann  jedoch 
unterhalb  des  Isolationsmaterials  (9),  weitergleitet 
und  sich  hierbei  federnd  an  den  Flachleiter  (10) 
anlegt.  Fig.  9  ist  eine  Seitenansicht  der  Schneid- 
kante  nach  Fig.  6. 

Ansprüche 

1  .  Verbinder  für  Flachleiterbandkabel  (FLB-Ka- 
bel),  bestehend  aus  einem  zweiteiligen  Verbinder- 
gehäuse,  in  das  das  FLB-Kabel  eingeführt  und 
durch  Aufeinanderdrücken  der  beiden  durch  Halte- 
mittel  in  ihrer  aufeinandergedrückten  Lage  fixierba- 
ren  Verbindergehäuse  teile,  des  Verbindergehäuse- 
oberteils  auf  das  Verbindergehäuseunterteil,  mit 
weiterführenden  Verbindungsteilen  kontaktiert  wird, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Verbindergehäuseunterteil  (1)  eine  spitz- 
winklig  zur  Aufdrückrichtung  (2)  des  Verbinderge- 
häuseoberteiis  (3)  liegende  Auflagefläche  (4)  für 
das  FLB-Kabel  (5)  aufweist  und  im  Verbinderge- 
häuseoberteil  (3)  spitzwinklig  auf  diese  Auflageflä- 
che  (4)  zuführende  Blattfederkontakte  (6)  angeord- 
net  sind,  deren  Vorderkanten  jeweils  als  Schneid- 
kante  ausgebildet  sind. 

2.  Verbinder  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Winkel  der  Aufiagefläche  (4)  zur  Aufdrück- 
richtung  (2)  zwischen  30  *  und  50°  liegt. 

3.  Verbinder  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  der  Winkel  der  Auflagefläche  (4)  zur  Auf- 
drückrichtung  (2)  im  Auftreffbereich  der  Blattfeder- 
kontakte  (6)  auf  das  FLB-Kabel  stetig  oder  unstetig 
verringert. 

4.  Verbinder  nach  Anspruch  1  ,  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Winkel  der  Blattfederkontakte  (6)  zur  Aufla- 
gefläche  (4)  zwischen  10*  und  30*  liegt. 

5.  Verbinder  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schneidkante  (Fig.  5)  spitz  zulaufend  ge- 
formt  ist. 

6.  Verbinder  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  am  Ende  der  Aufiagefläche  (4)  ein  querliegen- 
der  Anstoßbaiken  (11)  vorgesehen  ist. 

7.  Verbinder  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  der  Einführstelle  des  FLB-Kabels  (5)  eine 

voreilende  Zugentlastung,  vorzugsweise  durch  ei- 
nen  gerundeten,  in  eine  querliegende  Nut  eingrei- 
fenden  Druckbalken  vorgesehen  ist. 

8.  Verbinder  nach  Anspruch  1  , 
5  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Blattfederkontakte  (6)  etwa  in  Aufdrückrich- 
tung  (2)  das  Verbindergehäuseoberteil  (3)  durch- 
stoßen. 

9.  Verbinder  nach  Anspruch  1  , 
w  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Blattfederkontakte  (6)  etwa  L-förmig  ausge- 
bildet  sind  und  in  Einführrichtung  des  FLB-Kabels 
(5)  liegen. 

10.  Verbinder  nach  Anspruch  1, 
75  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  hinter  jedem  Blattfederkontakt  (6)  ein  Druck- 
stück  (7)  angeordnet  ist. 

11.  Verbinder  nach  Anspruch  10, 
dadurch  gekennzeichnet, 

20  daß  die  Druckstücke  (7)  zu  einem  Abstützbaiken 
zusammengefaßt  sind. 

12.  Verbinder  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Verbindergehäuseunterteil  (1)  und  das 

25  Verbindergehäuseoberteil  (3)  durch  ein  Klappschar- 
nier  miteinander  verbunden  sind. 

13.  Verbinder  nach  Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Klappscharnier  an  der  Einführseite  für  das 

30  FLB-Kabel  (5)  angeordnet  ist. 
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